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Zahlreiche Schlagzeilen zu Insolvenzen von Bauunternehmen 

Hohe konjunkturelle Nachfrageschwankungen  

 Starke Abhängigkeit von wenigen Kunden und Lieferanten  

 Hohes Kostenstrukturrisiko (hoher Anteil an Fixkosten an den Gesamtkosten) 

 Finanzierungs- und Organisationsmodelle á la „PPP“ (Public Private Partnership) 

 Knapper werdende Refi nanzierungsmöglichkeiten und steigende Eigenkapitalerfordernisse 
im Zuge der Kreditkrise 

 Bestehende und neue gesetzliche Rahmenbedingungen (KonTraG, BilMoG, Basel II,  
Solvency II) erhöhen sowohl die Anforderungen (Reporting statt Rating etc.)
als auch den Nutzen (Rating, Versicherungskosten etc.) eines Risikomanagementsystems 

 Projektbezogene Risiken: 

 wenig Möglichkeiten zur langfristigen Kundenbindung –
 Kalkulationsrisiken, insbesondere bei langfristigen oder Großaufträgen  –
 steigende Materialkosten  –
 immer stärker werdendes Outsourcing und Subunternehmertum –
erschweren die Qualitätssicherung

Die bisherige Intransparenz im Hinblick auf bauspezifi sche Standards für Ansätze, Methoden und 
einer „best practice“- Lösung zur Identifi zierung, Analyse und Steuerung von Risiken führte zu 
einer Vielzahl von Entwicklungsrichtungen und ineffektiven „Insel-Lösungen“ bzw. „Papiertigern“.

Ein Standard schafft verbindliche Anforderungen für die:
Bewertung von Risiken  

Schaffung entscheidungsunterstützender Reports  

Laufende Risikoüberwachung  

Etablierung einer Risikokultur auf Prozess- und Mitarbeiterebene 

Vermeidung einer einseitigen Fokussierung durch 
konsequente Chancen- und Risikobetrachtung

Fokussierung auf die relevanten Risiken des Unternehmens 

Fundierter und nachvollziehbarer, methodischer Ansatz für ein gesamtheitliches 
Risikomanagement-System

Unterstützung durch eine leistungsfähige Software hilft die Fehleranfälligkeit 
der Datenauswertung zu minimieren und sichert eine schlanke Organisation
(Aufgaben und Personen) des Prozesses

Aufbau von integrierten Management-Systemen, um Synergien zwischen bereits 
gemachten Erfahrungen sowie existierenden Richtlinien und Standards zu bündeln
(Risiko- und Qualitätsmanagement sind Erfolgsfaktoren für strategische und operative
Controllingsysteme)

Durchführung von turnusmäßigen Risk-Audits zur Überprüfung der Einsatzfähigkeit  
des Risikomanagement-Systems

Die Darstellung und Dokumentation von Erfahrungswerten im Zusammenhang mit der
Implementierung und Weiterentwicklung von Risikomanagement-Systemen in Unternehmen
der Bauindustrie ist oberstes Ziel des Arbeitkreises. 

Warum Arbeitskreis 
„Risikomanagement
  in der Bauindustrie“? 

Warum herrscht Unzufriedenheit?

Wie sollte eine branchentaugliche 
Lösung aussehen?
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Der Schwerpunkt liegt dabei darin, eine „best-practice“- und nicht „best-ever“- Lösung zu defi nieren 
und damit einen Leitfaden zur Implementierung und Weiterentwicklung eines Risikomanagement-
Systems - beispielsweise in Form von Checklisten - für Unternehmen der Bauindustrie zu erarbeiten. 

Als unmittelbarer Nutzen werden zudem der Austausch von Erfahrungen, die Fixierung von 
Argumentationshilfen für die Diskussion mit Fachabteilungen, Geschäftsführung oder externen 
Gesprächspartnern, aber auch das Aufzeigen von Potenzialen zur Kostenoptimierung gesehen.
Durch den Fachbeirat sollen 2-3 mal jährlich strukturierte Themenplanungen in Veranstaltungen 
umgesetzt werden. Eine Unterteilung der Themen soll wie folgt aussehen:

Methodendarstellung und –diskussion 
Grundlagen-Themen: z. B. Fokussierung auf TOP-Risiken, Notwendigkeit der –
Risikoaggregation, Integration von Frühwarn- und Prognosesystemen etc.
Branchenbezogene Themen: z. B. Benchmarks innerhalb der Branche, –
Umsetzung branchenspezifi scher Systeme, Qualitäts- vs. Risikomanagement 
Spezial-Themen: z. B. Risikomanagement und Corporate Governance, Kapitalkosten, –
Risikomanagement und Rating etc.
Themen mit hoher Aktualität –

Werkzeuge und Hilfsmittel 
Marktüberblick “IT-Unterstützung für das Risikomanagement“ –
Total-cost-of-risk –
Risk-Audit –
Vernetzung von Risikomanagement und Balanced Scorecard  –

Informations- und Erfahrungsaustausch 

Nutzen in der Unternehmenspraxis 
Umsetzung von Erfahrungswerten in verschiedensten Teilbereichen des Risikomanagements –
Handlungsempfehlungen auf Basis der Auswertungen von fachspezifi schen Umfragen –
des Fachbeirates
Unverfälschtes Stimmungsbild im Kontext aktueller Themen –
Marketingeffekt für die Mitglieder („Die tun was!“) –

Pressespiegel aktuell

Die Initiatoren

Ziele des Arbeitskreises
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